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Sieben Reichsstatthalter ernannt
Reichsstallhaller für Württemberg Staatspräsident Murr

TU . Berlin, «. Mai . Auf Vorschlag des Reichskanzlers
hat der Reichspräsident am Freitag folgende Reichsstatthalter
ernannt:

Staatspräsident Mnrr für  Württemberg.
Staatspräsident Wagner für  Bade ».
Ganleiter Mntschmann  für Sachsen.
Gauleiter Sprenger  für Hessen.
Ministerpräsident Növer für  Breme « und Oldenburg.
Ganleiter Loeper  für Anhalt und Braunschweig.
Ministerpräsident Sanckel für  Thüringen.
Die Statthalter für Mecklenburg , Lippe , Hamburg »nd

Lübeck wurde « bisher noch nicht ernannt.
»

Es hat länger gedauert , als ursprünglich angenommen
wurde , bis die Angelegenheit der Ernennung des Reichs¬
statthalters von Württemberg  in Berlin ihr « Erleüi-
sung gefunden hat . Daß der Vorschlag , den Reichskanzler
Adolf Hitler in dieser Hinsicht dem Reichspräsidenten v. Hin-
denburg gemacht hat , der Person des Gauleiters Staats¬
präsident Murr  galt , war keine Ueberraschung , denn es
konnte von vornherein damit gerechnet werden , daß der
Mann , der in Württemberg an der Spitze der nationalsozia¬
listischen Bewegung stand, der sich um die Entwicklung dieser
Partei in Württemberg so große Verdienste erworben hat,
mit dem Amt des Reichsstatthalters bekleidet werden würde.
Nicht einmal volle 2 Monate » seit 15. März , war Murr
württembergischer Staatspräsident . Ueber seinen Lebenslauf
Ist in der letzten Zeit so oft und so viel geschrieben worden,
daß dies augenblicklich nicht mehr notwendig erscheint. Es
wöge nur daran erinnert sein, daß Murr am 1k. Dezember
1888 in Eßlingen geboren ist und somit im 46. Lebensjahre
steht. In der kurzen Zeit seiner Tätigkeit als Staatspräsi¬
dent und Innenminister hat er bewiesen , daß er die für das
hohe Amt des Reichsstatthalters erforderlichen Eigenschaften
in vollem Maße besitzt und daß man von ihm nicht nur die
Erfüllung seiner repräsentativen Aufgabe und nicht bloß die
rechte, auf Gleichschaltung eingestellte Verbindung zwischen
Stuttgart und Berlin , sondern auch die Wahrung spezifisch
württ . Interessen erwarten kann . So darf man seine Er¬
nennung zum Reichsstatthalter mit den besten Glückwün¬
schen und mit Ser Gewißheit begleiten , daß er dem Reiche
geben wirb , was des Reiches und Württemberg , was dieses
als Reichsglied treuen und erprobten Landes ist. Möge die
Tätigkeit des ersten württembergischen Reichsstatthalters dem
Reiche und dem Lande zum Segen gereichen!

Die Ernennung des Staatspräsidenten Murr zum Reichs¬
statthalter wird Veränderungen im Ministerium
in Württemberg -ur Folge haben , da der Reichsstatthalter
aus dem Ministerium ausscheidet . Man darf wohl damit
rechnen, baß diese Veränderungen in Bälde erfolgen werden.

Die Regierung ge« ährleistet Stabilität der wirtschaftlichen
Verhältnisse

Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt : „Die Regierung hat
alles Interesse daran , daß Sie Wirtschaft sich jetzt innerlich
und ehrlich beruhigt . Alle rigorosen Eingriffe haben zu
unterbleiben , so - atz also die Wirtschaft jetzt in der Lage ist,
sich auf weite Sicht mit Projekten einzustellen , da die Stabi¬
lität der Verhältnisse ihr die notwendige Gewähr dafür
bietet . Di « Wirtschaft kann also jetzt damit
beginnen , großzügig zu planen.  Der , der schnell
und bald damit beginnt , kann der wärmsten moralischen
Unterstützung der Reichsregierung versichert sein. Es ist
vollkommen fehl am Platze , wenn in der Wirtschaft und in
Wirtschaftskreisen jetzt irgendeine Nervosität noch herrscht,
nachdem jetzt auch die Gewerkschaftsaktton durchgeführt wor¬
den ist, ist im Wirtschaftsleben durchaus ein« Konsoli¬
dierung  der Verhältnisse eingetreten , so daß die Wirt¬
schaft durchaus in der Lag« ist, jetzt ruhig sofort und auf
lange Sicht Projekte zu machen."
Gesetze über die Zulassung von Stenerberatern , Zugabewefe«

nnd Schutz des Einzelhandels
In der Sitzung des Reichskabinetts am Freitag wurden

drei Gesetze beschlossen. Zunächst ein Gesetz über die Zu¬
lassung von Steuerberatern.  Es handelt sich dabei
im wesentlichen um eine ähnliche Gleichschaltung wie bei den
Beamten . Vertreter von Berufsverbänden und Gewerkschaf¬
ten werden als Steuerberater nicht zugelassen . Kerner wurde
auf Antrag des Reichswirtschaftsministers ein Gesetz über
das Zugabewesen  verabschiedet . Dieses Gesetz entspricht
einer langjährigen Forderung - es mittelständischen Einzel¬
handels . Den Termin für das Inkrafttreten des Gesetzes
beschließt der Reichswirtschaftsminister . Nach Sem Gesetz sind
die Zugaben generell verboten . Es ist «ine Ucbergangsfrist
bis zum 31. Dezember 1S3S vorgesehen , tn der ausgegebene
Gutscheine noch in Geld und Ware eingelöst werden können.
Nach dem 31. Dezember 1933 können Gutscheine nur noch in
Geld etngelöft werden . Ferner wurde «in Gesetz zum
Schutze des Einzelhandels  verabschiedet . Das Ge¬
setz will auf gewerbepolizeUichem Gebiete durch eine auf die
Dauer von sechs Monaten beschränkte Einzelhandels¬
sperre  dem Einzelhandel bis zur endgültigen Regelung
Schutz seines Bestandes gewähren und damit eine Zunahme
der Einzelhandelsgroßbetriebe verhindern.

Die Fragen des Arbeitsdienstes und der Jugendertüchtt-
gung wurden für eine später« Kabinettsfitzung zurückgestellt.

Vorträge beim Reichspräsidenten
Reichspräsident von Hindenburg empfing gestern vormit¬

tag den Reichskanzler Hitler  sowie den Rcichsminister
des Innern , Dr . Frick , zum gemeinsamen Bortrag . Fer¬
ner nahm der Reichspräsident einen Vortrag des Reichs¬
ministers des Auswärtigen , Freiherr von Neurath,
entgegen.

Der Neubau der deutschen Wirtschaft
TU . Berlin , 6. Mai . Der neuernannte Reichskommissar

kn Retchswirtschaftsministerium , Dr . h. c. Wagen er,  ge-
- -tt einem Vertreter der NSK . eine Unterredung , in der
er u. a. ausführt «: Das vordringlichste Problem ist die un¬
bedingte Belebung  der Wirtschaft . Es mutz verhindert
werden , daß durch eigenmächtiges Vorgehen einzelner Grup¬
pen Störungen hervorgerufen werden , di« niemals zum Nut¬
zen, aber meist zum Schaden der Wirtschaft sich auswirken.
Vor allem wird daran zu gehen sein, diejenigen Fehler in
der Wirtschaft zu beseitigen , die der reine Wirtfchaftslibera-
liSmus mit sich gebracht hat.

Wir sind der Auffassung , daß nicht eine Planwirtschaft,
sondern eine sinnvolle Planung  eintreten muß , die
es ermöglicht , daß die Vergewaltigung eines Teiles der
Wirtschaftsunternehmungen durch andere Wirtschaftsunter-
nehmungen verhindert wird . Auf die Frage der Kartelle
übergehend , erklärte Dr . Wagener : Wenn Kartelle abge¬
schlossen werden müssen, so ist es notwendig , daß sie unter
staatlicher Kontrolle  stehen . Ihr Zweck darf nicht
fein, durch Preisspannen sich möglichst groß « Gewinne zu
sichern, sondern er muß darin bestehen, baß für Sie Zeit
der wirtschaftlichen Depression die Sicherheit der Existenz
aller hergestellt wird . Di « Kontrolle des Staates wird dafür
bürgen , daß die Kartell « nicht reinen kapitalistischen Inter¬
essen dienen , sondern sich organisch einsügen in das Gebäude
der nationalen Wirtschaft.

Dr . Wagener versicherte, daß durch die nächsten Maß¬
nahmen erreicht werden dürfte , daß die ruhige Weiterent¬
wicklung der Wirtschaft planvoll gesichert ist. Ein entfpre-
ch« ck>es Gesetz sei bereits in Bearbeitung , dessen Beröffent-
lichung in Bälde zu erwarten sei. In dem gesamten großen

Werk des wirtschaftlichen Wiederaufbaues würden diese
Maßnahmen zunächst einmal die Sicherung - es Be -
standes - er Wirtschaft  zur Aufgabe haben.

Oberst a. D . Hier! zum Staatssekretär ernannt
Wie wir erfahren , ist nunmehr Oberst a. D . Konstantin

Hier ! zum Staatssekretär für die neu errichtete Abteilung
für Arbeitsdienst und Jugenbertüchtigung im Reichsarbeits-
ministerium ernannt worden.

Die deutsche Arbeitsfront
Der Leiter des Aktionskomitees zum Schutz« der deut¬

schen Arbeit , Dr . Ley,  begab sich gestern mittag zum Reichs¬
kanzler in die Reichskanzlei , um ihm zu melden , daß alle
Arbeiter - und AngestelltenverbLnbe sich der Führung Adolf
Hitlers bedingungslos unterstellt haben . Die verantwort¬
lichen Leiter der Verbände erklärten , daß sie alle Anordnun¬
gen des vom Führer eingesetzten Aktionskomitees zum
Schutze der deutschen Arbeit befolgen werden.

Der Führer der deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley, ver¬
öffentlicht eine Erklärung , in der es heißt : „Heute meldet«
ich dem Führer , daß die Aktion beendet sei und damit di«
Aufgabe des Aktionskomitees zum Schutze der deutschen Ar¬
beit erledigt wäre . Den Führer bat ich, genehmigen zu wol¬
len, daß sich das Aktionskomitee damit auflöse.  Diesem
Wunsche entsprach der Führer und beauftragte mich mit der
Neubildung der deutschen Arbeitsfront.
Gleichzeitig ersuchte mich der Führer , allen Parteigenossen
SA ., SS ., politischer Leitung , NSBO . usw. tn seinem Namen
für di« mustergültige Durchführung der Aktion zu danken.
Am Mittwoch , den 10. Mai , findet - er erste Kongreß der
deutschen Arbeitsfront statt , auf dem - er Führer die Pa¬
role für di « »« künftige Arb eit  ausgeben wird.

Tages-Spiegel
Der Reichspräsident hat auf Vorschlag - es Reichskanzlers

Staatspräsident Murr znm Reichsstatthalter für Württem¬
berg ernannt.

*
Die Reichsregierung hat erkläre « lassen, - atz die Wirtschaft

jetzt wieder in die Lage gesetzt ist, planvoll ans lange Sicht
z« arbeiten . Die Kartelle werde « künftig unter Staats-
kontrollc stehen.

*
Zum Schutze - es mittelständische » Einzelhandels hat das

Reichskabinett ein Gesetz über das Zugabewese « «nd über
den Schutz des Einzelhandels beschlossen.

*
Das Notwerk der deutsche« Jugend wird vorerst bis zum

3«. Juni fortgeführt ; es war bekanntlich «nr über die
Wintermonate vorgesehen.

*

Oesterreich hat die Greuzgarnisone » an der bayerische«
Grenze erheblich verstärkt . Die Kärntener Landesregie¬
rung zog die Einladung an den VdA . zur Tagung in Kla-
geusurth zurück.

*
Die - entschen Reiterofsiziere gewannen beim internationa¬

len Reitt «r «ier in Rom den Mussolini -Pokal.
»

Das Württ . Staatsministerinm hat durch Notverordnuug
verfügt , daß i« Verfahre « wegen Zwangsversteigerung
von Grundstücke « bis zum 1. Juli 1933 Bersteigerungs¬
termine nicht abgehalte » werden dürfe « , falls der Schuld¬
ner eine « darauf gerichteten Antrag pellt.

»
Beim Bezirksverbaud Oberschwäbische Elektrizitätswerke

sind umfangreiche Korrnptionssälle aufgedeckt worden.

Arbeitermaffenkundgcbuug im Berliner Lustgarten
Ueber 100 000 Arbeiter und Angestellte aus den Berliner

Betrieben marschierten Freitag nachmittag im Lustgarten zu
einer großen Kundgebung auf , zu der bas Aktionskomitee
zum Schutze der deutschen Arbeit aufgerufen hatte und die
gewissermaßen den Auftakt zu dem Mitte nächster Woche
stattfindenden ersten deutschen Arbeiterkongreß bildete . Das
Thema der Kundgebung lautete „Der Sinn der Gewerk¬
schaftsgleichschaltung ". Dr . Ley nannte im Rahmen einer
großen Rede als die nächste Aufgabe den Abbau des auf¬
geblasenen Gewerkschaftsapparates , sowie die Senkung der
Beiträge und im Zusammenhang damit eine Erhöhung der
Leistungen etwa in einem halben Jahr . Schließlich werde
noch die Verschmelzung der christlichen und der anderen Ge¬
werkschaften mit der NSBO . burchzuführen sein.

Der Berliner Vertrag verlängert
TU . Berlin , S. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Der deut¬

sche Botschafter von Dircksen  und der Volkskommissar für
Auswärtige Angelegenheiten , Litwinow,  haben gestern
tn Moskau die Ratifikationsurkunden zur Inkraftsetzung
des am 24. Juni 1931 in Moskau Unterzeichneten Protokolls
über die Verlängerung des Berliner Vertrages vom 24.
April 1926 und des deutsch-sowjetischen Abkommens über ein
Schlichtungsverfahren vom 26. Januar 1929 ausgetauscht . Es
ist im Interesse der Beziehungen der beiden Länder , wie
auch im Interesse des allgemeinen Friedens mit besonderer
Genugtuung festzustellen, daß der Berliner Vertrag , der mit
dem Rapallo -Vertrag die Grundlage der deutsch-sowjetischen
Beziehungen bildet , durch den erfolgten Austausch der Rati¬
fikationsurkunden nunmehr erneut rechtskräftig  ge¬
worden ist.

Reichsbankpräsident Schacht
in Washington

TU . Neuyork . S. Mat . Gestern früh traf Reichsbankpräsi¬
dent Dr . Schacht auf der Reede von Neuyork ein . Dr.
Schacht empfing sofort eine große Anzahl von Pressevertre¬
tern , auf deren Fragen er mit Schlagfertigkeit antwortete.
Er erklärte u. a., daß die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika die Führung übernehmen müßten , um aus dem all¬
gemeinen Niedergang der Weltwirtschaft herauszukommen.
Deutschland würde feine Privatschulden bezahlen und seine
Währung stabil erhalten . Er müsse aber jeden Bimetallis¬
mus <Gold und Silber als Deckung für den Notenumlauf)
ablehnen . In einer Radiorede an das amerikanische Volk
erklärte er nach Dankesworten an Präsident Roosevelt u. a.:
Amerika hat den Krieg gewonnen . Jetzt muß es Frieden
machen. Die augenblickliche Weltkrise habe keine wirtschaft¬
lichen, sondern moralische Gründe . Die Wohlfahrt der Welt
könne nur wieberkehren , wenn allen Völkern volle
Gleichberechtigung  gewährt würde . — Roosevelt wird
Schacht heute mittag zum Frühstück empfangen.



Vorarbeit für die Evangelische Reichskirche
2 Die Grundsätze der

Der FührerAxr Glaubensbewegung „Deutsche Christen",
Hossenfelber,  wird heute dem Präsidenten l). Kapp-
l e r nachstehende Grundsätze der „Deutschen Christen" über¬
reichen, nach -Mn di« evangelische Reichskirche geschaffen
iverden soll:

1. Wir wollen die evangelische Reichskirche lutherischer
Prägung unter Eingliederung der reformierten Gemeinden,
denen ihre Eigenart gewährleistet wird.

2. Wir wollen keine Staatskirche, aber auch kein« Kirche,
die Staat im Staate ist, sondern ein« evangelische Reichs¬
kirche, die die Hoheit des nationalsozialistischenStaates aus
Glauben anerkennt und das Evangelium im Dritten Reich
verkündigt.

3. Die evangelische Reichskirche ist die Kirche der deut¬
schen Christen, d. h. der Christen arischer Rasse. Insofern
ist sie auch mit den deutschen Christen des Auslandes ver¬
bunden. Die Verkündigung des Evangeliums unter den
Fremdstämmtgen ist eine Angelegenheit der äußeren
Mission.

4. Diese so gestaltet« Kirche darf weder der Hort der Re¬
aktion noch ein demokratisch-parlamentarischer Sprechsaal
sein.

5. Die evangelische Reichskirche wirb vom Vertrauen des
Volkes getragen und vom Reichsbischof geführt.

6. Die evangelische Reichskirche gliedert sich in nicht mehr
als zehn Kirchenländer, an deren Spitze je ein Landes-
bischof steht.

7. Der Reichsbischof ist entsprechend der wett überwiegen¬
den Mehrheit des Kirchenvolkes lutherisch. Ihm steht ein
reformierter Reichsvikar zur Seite.

8. Der Reichsbischof hat seinen Sitz in der Lutherstabt
Wittenberg. Die Schloßkirche ist sein« Pfarrkirche.

9. Ueber die Reichskirche im Sinne der vorstehenden
Richtlinien und erstmalig über die Person des Reichs¬
bischofs, dieser nach Vorschlag und aus den Rethen der
„Deutschen Christen", soll das gesamte evangelische Kirchen¬
volk am 31. Oktober 1933 durch Nrwahl entscheiden. Wahl¬
berechtigt sind alle evangelischen Gemeindeglieder nach Maß¬
gabe des staatlichen Wahlrechtes. Ausgeschlossen vom Wahl¬
recht sind Christen nichtarischer Abstammung.

10. Nach vorstehenden Grundsätzen vollzieht der Reichs¬
bischof den weiteren Ausbau der evangelischen Reichskirche.

Deutschen Christen
Für Auflösung der kirchlichen Parteien

Di« ,Freuz -3eitung " berichtet aus Königsberg, daß die
ostpreuß . Pfarrerschaft  etnschl. der «Deutschen Chri¬
sten" einmütig eine Kundgebung beschlossen haben, in der
der Aufbau einer evangelischen Kirche deutscher Nation auf
dem Grund der resormatorischen Bekenntnisse gefordert
wird. Die Pfarrerschaft fordert die Schaffung eines
geistlichen Führertu ms  und die Auflösung der
kirchlichen Parteien . Der evangelische Oberkirchenrat ist ein¬
mütig gebeten worden, die Wahlen zu den Provinzialsyno-
üen bis zur Neuordnung der Kirchenverfassung zu ver¬
schieben.

Kommissariat des Mittterdienstwerks der Ev. Kirche
In Berlin fand unter dem Vorsitz des Landesbischofs

Marahrens im Kirchenbundesamt eine Sitzung über die
Fragen der Gemeindefrauenarbeit der evang. Kirche statt.
Es wurde einstimmig beschlossen, die Gemeindefrauenarbeit
aller Landeskirchen zu einer kirchenamtlichenReichs-
frauenhilfe  zusammenzuschließen und sofort mit den
organisatorischen Vorbereitungen zu beginnen. Es wurde
ferner der Antrag der Glaubensbewegung «Deutsche Chri¬
sten", ein Kommissariat des Mütterdienst wel¬
kes  der evangelischenKirche einzusetzen, einstimmig ange¬
nommen. I « diesem Mütterdienstwerk sind mehr als 1,3
Millionen evangelische Mütter zusammengesaßt. Da das
bisher schon aufgebaute Mütterdienstwerk vorbildlich in
Deutschland ist, ist es zu begrüßen, baß vor wenigen Tagen
die Reichsleitung der NSBO . einen Antrag an die Reichs¬
regierung gestellt hat, nach dem Beispiel dieses evangelischen
Mütterdienstwerkcs ein deutsches Mütterbtenst-
werkzu  schaffen, und zwar mit - er Bitte , den diesjährigen
Muttertag als Auftakt für eine planvolle Mütterarbeit in
Deutschland zu nehmen.

Der neue Führer der Ev. Kirche in Bayern
Bon der in Bayreuth tagenden Lanöessynode wurde ein¬

stimmig Oberkirchenrat D. Hans Meiser  zum Führer der
evangelischen Kirche in Bayern als Nachfolger D. Veits ge¬
wählt. Durch nachfolgende Beschlüsse wurde ihm die Amts¬
bezeichnung Lanöesbischof verliehen und ihm durch ein Er¬
mächtigungsgesetzweitgehende Vollmachten erteilt . — Der
Landesbischof Ser evangelisch-lutherischen Kirchen von Meck¬
lenburg - Schwerin  ist der NSDAP , beigetreten.

Pariser Anerkennung für Reichskanzler
Hitler

Unter der Ueberschrift: «Laßt Hitler zufrieden!" wendet
sich Hervs  in der Pariser Zeitung „Victoire" gegen die
Angriffe in der bürgerlichen Presse Frankreichs aus den
Reichskanzler. «Selbstverständlich ist es", so schreibt der
Hauptschriftleiter des nationalsozialistischen Blattes , «daß
die Kommunisten auf Hitler wütend sind. Ihre deutschen
Glaubensgenossen wollten eine marxistische Revolution in
Deutschland anzetteln. Hitler hat sie über den Haufen ge¬
reimt. Mit seltener Mäßigung macht man mit ihnen das¬
selbe, was sie mit den anderen machen wollten. Die bürger¬
liche französische Presse möge Hitler endlich auf innerpoli¬
tischem Gebiet.zufrieden lassen. Wenn es dem deutschen Dik¬
tator vielleicht auch noch an Erfahrungen fehlt, so hat er
doch Feuer im Herzen, Wagemut in seinem Geist und ein
wunderbares Verständnis für die Leiden und Erniedrigun¬
gen seines Volkes. Seine Rede vom 1. Mai ist von einer
Erhabenheit, die man gern in den erbärmlichen Kalauern
unserer Politiker finden möchte."

Frankreich und Deutschland
Im französischen Senat wurden di« Beratungen über

den Haushalt für 1933 begonnen. Der Vorsitzende des Aus¬
wärtigen Ausschusses des Senats , Henry Bsranger,
forderte eine Neuordnung - er französische»
Propagandatätigkeit,  die in enger Zusammen¬
arbeit mit der Presse vor sich gehe« müsse. Der bekannte
deutschfeindliche Senator Eccard  äußerte sich ausführlich
über die innerpolitische Lag« in Deutschland, wobei er zu
dem Schluß kam, daß eine Annäherung an Deutschland zur
Zeit unmöglich sei.

Der französische Außenminister Paul - Boncour
führte im Verlauf der Aussprache aus , je mehr Sorge chm
die Ereignisse in Deutschland verursachten, um so mehr
werde er an seinem Gedanken festhalten, Italien  in di«
Gemeinschaft der Großmächte Frankreich, England und
Amerika einzugliedern. Den Biermächtevorschlag habe
Frankreich mit Genugtuung ausgenommen, es sei jedoch
der Ausfassung, daß es gefährlich (!) sei, im Rahmen dieses
Paktes im Augenblick gebietsmäßige Vorschläge
zu behandeln. Die französische Regierung sei deshalb nicht
der Auffassung, daß die augenblickliche Lage ewig so blei¬
ben müsse.

Paul -Boneour sprach dann über die Genfer Verstand-
lungen. Die französische Abordnung habe von der Benut¬
zung der Unterlagen über die „Aufrüstung Deutschlands"
so lange abgesehen, wie sich der Efsektivausschuß nicht mit
der Frage befaßt habe. Der Ausschuß habe erreicht, daß die
kasernierte Schupo als eine militärische Organisation ange¬
sehen werde, was eine Verletzung des Versailler Vertrages
darstelle i !). Die französische Regierung könne einen zwölf
Jahre lang ausgebildeten Soldaten nicht mit einem Rekru¬
ten vergleichen, der nur eine Ausbildung von sechs Monaten
genossen habe. Sie könne nicht zugeben, daß man eine Reihe
von Organisationen , die einen militärischen Charakter hät¬
ten, einfach außer Acht lasse. Wenn Deutschland die Reichs,
mehr behalten wolle, so müsse es sich derartige Einrichtungen
versagen.

Neue Schwierigkeiten in Genf
^u . Genf, s. Mai . Die Abrüstungskonferenz steht vor

neuen ernsten Schwierigkeiten. Präsident Henöerson hat das
Präsidium für Montag zu einer dringenden Sitzung Unbe¬
rufen, in der nach Mitteilungen in der Sitzung des Haupt,
ausschusscs Entscheidungen von größter Trag-
weite  gefaßt werden sollen. In englischen und französischen
Konferenzkreisen besteht die Absicht, noch vor der endgültigen
Durchberatung des englischen Abrüstungsabkommens in
erster Lesung schon in der nächsten Woche zur zweiten Le¬
sung des entscheidenden zweiten Kapitels über die «Organi¬
sation der in Kontinentaleuropa stationierten Landstreit¬
kräfte" zu schreiten, das die Bestimmungen über die Ver-
einheitlichung der konttnentaleuropäischen
Heere  umfaßt . Bis dahin wird der Efsektivausschußallem
Erwarten nach die Einrechnung der privaten deutschen Wehr-
verbände bei der Festsetzung der deutschen Heeresstärke be¬
schlossen haben. Die Taktik geht dahin, die Reichsregierung
in die Zwangslage einer sofortigen Entschei-
düng  über die Vereinheitlichung der Heere zu setzen, die
jetzt auf französischer und englischer Seite als Grundpfeiler
-es gesamten Abrüstungsabkommcns erklärt wird, während
Deutschland die Entscheidung über diese Frage dem künf¬
tigen Abrüstungsausschuß übertragen will. Durch diese-
Druckmittel will man Deutschland in die Zwangslage ver¬
setzen, als der A l l e i n schu l - i g e bei einem etwaigen Zu-
sammenbruch der Konferenz zu erscheinen. Demgegenüber
wird von deutscher Seite gefordert, daß sämtliche 9S Artikel
des Abrüstungsabkommens ohne Unterbrechung durchberate«
werden, um auf diese Weise Zeit für direkte Einigungsver»
Handlungen zu gewinnen.

Der Hauptausschuß hielt eine kurze Sitzung ab, in der
Staatssekretär Eben den auf dem deutsch-englischen Kom¬
promiß beruhenden neuen englischen AbänberungS-
antrag  für die Berechnung der erlaubten militärische«
Polizeistreitkräfte einbrachte. Die Vertreter Frankreichs und
Polens wandten sich gegen  den englischen Voschlag.

Der italienische Finanzminister fordert
Revision des Versailler Vertrages

— Washington, 5. Mai . Der italienische Finanzminifler
Fung , der im Weißen Haus mit amerikanischenSachverstän¬
digen verhandelt hatte, empfing die Press«. Er sagte, Italien
gebe di« feierliche Versicherung ab, daß es bereit sei, zu sei¬
nem Teil zu dem Werk beizutragen, was die Welt von de»
verantwortlichen Staatsmännern jeder Nation erwarte . Di«
Problem«, die man lösen müsse, seien nicht nur technischer»
sondern auch politischer Natur.

Nur in einer klareren politischen Atmosphäre könne die
Welt wieder Unternehmungsgeist bekommen. Vage Formu¬
lierungen nützten heute nichts mehr, man brauche Taten,
und zwar gemeinsame Taten . Hierzu rechnet er di « Re¬
vision des Versailler Vertrages,  der nach
Mussolinis Ansicht Verstopfung der Sicherheitsventil« be¬
deute. Malten wünsche, daß auch di« anderen Länder zu
stabiler Währung zurückkehren möchten.

«,»ue»r»-»icur« cuorr ovec/, veecxo
>20. Fortsetzung .»

Am gleichen Tage übersandte Rainer der Zschinsky zwei¬
tausend Mark.

Am nächsten Tage sucht« er sie auf. um sich nach dem Be¬
finden Laykas zu erkundigen.

Er traf sie nicht an. Eine Schwester versorgte den Kranken.
„Frau Zschinsky schläft noch!" sagt« di« Schwester sanft.

„Das Befinden des Patienten ist den Umständen entsprechend
sehr gut Es scheint m dem schwachen Körper ein zäher
Lebenswille zu stecken."

„Wann wird er reisefähig sein?"
„Oh, das kann noch acht Tag« dauern Aeußerste Schonung

ist geboten Wollen Sie warten , bis Frau Zschinsky auf ist?"
„IaI"
„Sie ist sehr spät heimgekommen. Herr, und . . . be¬trunken!"
Er glaubt« nicht recht gehört zu haben und starrte die

Schwester hilflos an.
„Die heutige Zeit ist arm an MütternI " sagte di« Schwester

kam°^ Stunden wartete Rainer, bis Frau Zschin
.. sie kam, erschrak sie einen Augenblick, dann aber fa
sie sich. « ie begrüßte ihn.

Der Geruch von Wein und Spirituosen, der aus ihr
Mund« kam. nahm ihm den Atem.

„Sie sind ausgegangen gestern . . . haben getrunken
"^Wal ' ' - vielleicht todkrank!'
ei'orat m habe für «in« Schwesewrgt Schwester Gertraude macht das sehr gut! Ah .gewrgt. Schwester Gertraude macht

ekle mich vor Krankenlust."
Rainer war vor ohnmächtiger

sich gewaltsa
«r nicht auf das Weib stürzt« und es würgt«. ^

„Wann . . . wann denken Sie , daß Ihr Sohn reifen kann?"
„Ich weiß es nicht! Das kommt auf den Arzt und auf das

Geld an "
„Auf das Geld? Wie soll ich Sie verstehen? Ich habe

Ihnen gestern zweitausend Mark gegeben."
„Gestern ist nicht heute!"
„Was ist mit dem Geld?"
„Es ist . . . nicht mehr da bis auf dreihundert Mart ."
„Und das andere?"
„Habe ich gestern verspielt!" sagte sie kalt.
Der Mann stand ganz ruhig Dann trat er langsam auf

die Zschinsky zu.
Schrecken packte das Weib.
Sie wich zurück nach dem Krankenzimmer. Rainer blieb

am Tisch stehen, nur seine Augen folgten ihr
In unendlicher Bitternis und Verachtung sagte er : „Daß

dich eine Mutter geboren hat !"
* »

*

Rainer schleppte sich heim.
Er war müde, unsäglich müde. Zum ersten Male in seinem

Leben dachte er : „Schlafen können . . . einschlafen für immer
- . . nicht wieder aufwachen!"

Frau Ingrid war in größter Sorge.
Sie brachte den sich Sträubenden zu Bett und kocht« ihmeinen Tee.
Er war krank. Das fühlte sie.
Er ließ alles mit sich geschehen. Die Fürsorge der geliebten

Frau war wie eine Beruhigung.
Die Kinder gingen mit ernsten Mienen herum.
„Bati ist krank!"

„ kleine Wolf kam einmal an das Bett des Vaters und
streichelte ihn mit seinen kleinen Patschhändchen

„Vati . . . bald gesund werden!" bat er zärtlich, und die
blauen Auaen strahlten.

Rainer schloß die Augen bei der Berührung.
Wie wohl tat die Kinderhand.

sich auf und zog den Jungen an sich. Frieden
und Befreiung kam über ihn, als dann auch die kleine Ursel
sich einfand. Er drückte beide an sich. „Meine Kinder!" sagte
er überwältigt und schloß sie in seine Arme.

* »

Am anderen Tage so
Layka in» Krankenhau«

Rainer Markgraf
in-Lantwit» kam.

dafür, daß

Als er ihn dort gut untergebracht wußte, fühlte er sich
freier und tat wieder mit Ruhe seinen Dienst.

Aber so sehr er sich zusammennahm. Schulenburg und all«
merkten doch, daß er härter wurde. Nur wenn ihn ein«
Aufgabe mit dem Mikrophon zusammenbrachte, siel di»
Starre von seinem Wesen, da war er der Mensch, der au»
heißem Herzen sprach, der alles, was ihn sonst bedrängte«
abstieb

Dr. Seeliger, der all« Herr mit dem jungen Herzen, las in
Rainers Seele und richtet« den Dienst so ein, daß Rainer
vom zermürbenden Alltagskram verschont blieb.

Und dafür war ihm Rainer dankbar.
Die Tage gingen hin. Rainer hatte als Starschensky in

Hauptmanns „Elga" einen sehr großen Erfolg. Ohne daß
er sich mühte, ohne daß er es wollte, rückte er immer mehr
in den Mittelpunkt der Theaterwett . Der Ausdruck „fabel¬
haft wie Markgraf !" tauchte auf.

Bald kam der Tag des großen Frühlingsballs der Funk¬
stunde heran.

Mit größtem Fleiß und aller Peinlichkett war das Fest vor¬
bereitet, das in sämtlichen Räumen der „Victoria" ln dem
neuen Hochhaus Victoria stattfand.

Rainer hatte versucht, sich vom Besuch des Festes be¬
urlauben zu lassen.

Schulenburg hatte es ihm abgeschlagen und ihn dann
gebeten: . . . ..

„Lieber Markgraf , ich verstehe, daß Sie der Oeffentlichkeu
ausweichen, aber Sie müssen in den sauren Apfel beißen.
Sie sind eben, ohne daß Sie es wollten, unser — wie soll
ich sagen? — Clou geworden, vielleicht noch mehr. Sie haben
es als Erster fertig gebracht, zwischen der Hörerschar und
dem Funk eine persönliche Verbindung zu schaffen. Sie sind
allen wie ein guter Freund . Drum sagen Sie Ihren Freun¬
den guten Tag Weiter sollen Sie nichts Ich habe S >« nicht
ins Programm genommen, auf Ihren Wunsch Sie lauen
nur da sein und den Abend durch Ihre Gegenwart etwa
verschönen helfen." .. .

Rainer , der sich dem Intendanten verpflichtet wußte
fühlte, wagte nicht weiter zu bitten. _ _ ,.

Und so kam der Funkball heran . Keiner ahnt«, welch gr yr
und bittere Ereignisse er im Leben Rain « Markgrafs herauf
beschwören würde.



Aus Stadt und Land
Calw , den 6. Mai 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Zum Sonntag

Majestätisch , stolz, allen Widerstand Ser Wellen und
Winde brechend, fährt bas Schiff in gerader Bahn seinen
Weg durchs Meer , dem fernen Ziele zu. Es ist fast wie ein
Wunder anzusehen , und ist doch nur in einer großen Taffache
begründet : alle Maschinen und alle Steuerruder sind gleich
geschaltet! So sind geivaltige Kräfte aus verschiedenen Quel¬
len in einen mächtigen Strom und eine Richtung der Kraft
gezwungen, - der überwindet nun alle Hindernisse und bringt
dasMchiff vorwärts, ' solange die Gleichschaltung währt , kann
es keinen Stillstand und kein Schwanken nach rechts und
links , kein Drehen im Kreise und keine Störung geben,'
alle Kolben und Räber , ob sie auch vielleicht für das Auge
des Laien gegeneinander und ineinander greifen und stoßen,
tun nur einen Dienst : sie bringen das Schiff vorwärts!

Auf der Kommandobrücke des Staatsschiffs stehen nun
Männer , die eines vor allem von den Seefahrern gelernt
haben : Gleichschaltung tut not , wenn es vorwärts gehen soll,
ivenn die unsinnigen Hindernisse überwunden werden sollen,
die Volk und Reich bisher zur wehrlosen Nußschale auf stür¬
mische« Wogen gemacht haben . Und so fassen st« zu, mit eisern
festem Griff , und doch wieder behutsam genug , um die Kräfte
des deutschen Volkes nicht zu zerstören , sondern zu sammeln
und in eine Richtung zu zwingen : Länder und Gemeinden,
Stände und Klassen, Politik und Wirtschaft , Kunst und Wis¬
senschaft, Presse und Rundfunk und ivas es sonst sei; alles
wirb gleichgeschaltet; „Eigengesetzlichkeit" ohne Rücksicht auf
das Ganze des Volkes darf es nirgends mehr gebe», denn
jede solche „Eigengesetzlichkeit" müßte das Ganze aus der
vorgezeichneten Bahn werfen.

Die Führer des Staatsschiffs wissen es so gut wie wir
alle : je weiter die Gleichschaltung hineingreift in die Ge¬
sinnung , in den Willen der einzelnen Glieder , desto schwieri¬
ger wirb sie. Und doch ist ohne diese letzte Gleichschaltung
alles andere Mühen vergeblich . Drum kann die Gleichschal¬
tung vor nichts Halt machen, sie muß auch das kirchliche
Leben erfassen und einleiten in den großen , vorwärts ge¬
richteten Strom der Kraft : Doch damit steht die Gleich¬
schaltung vor ihrer letzten und größten Schwierigkeit . Di«
Frage bricht auf , die in den Jahrhunderten der deutschen
Geschichte immer wieder im vordersten Vordergrund stand
und in ihrer hohen, gefährlichen Spannung je nach ihrer
Lösung höchsten Segen oder schlimmsten Fluch brachte : die
Frage nach dem Verhältnis von Kirche und Staat . Gottes
biblisches Lebensgesetz nmß beide nach seiner göttlichen Ord¬
nung gleichschalten, den Staat und die Kirche, den Staat als
die Schöpfung des Rechtes und der Macht , und di« Kirche als
Gemeinschaft des Glaubens , der freiwilligen Liebe und der
unbezwinglichen Hoffnung . Solche Gleichschaltung wird von
selbst die Freiheit und die Bindung zwischen Staat und
Kirche schaffen, bi« den Strom der gleichgeschalteten Kräfte
-es Volkslebens so stark und lebenskräftig macht, daß er
selbst teuflisch böse Kräfte vernichten kann.

Roter Srenztag im Bezirk Calw

Gestern abend fand im Lokal der Fretw . Sanitätskolonne
Calw eine Besprechung zwecks Durchführung des Rotkreuz¬
tages statt . Die Vorarbeiten hierfür hat , wie seit Jahre«
schon, der Ausschuß der Kolonne zu treffen . Kolonnenführer
Kirchherr  konnte erfreulicherweise feststellen, daß sich von
Calw allein , bank dem Entgegenkommen von Eltern und
Schulleitung , 32 Sammlerinnen zur Verfügung gestellt ha¬
ben, ohne die in den verschiedenen Bezirksorten . Nach ein¬
gehenden Ausführungen des Kolonnenführers über die
Durchführung konnte zur Einteilung geschritten werden.
Durch bas hochherzige Entgegenkommen einiger Autobesttzer
ist es möglich, wie früher , fast alle Bezirksorte mit der
Sammlung zu erfassen, auch tritt diesmal besonders die
Schar der Bezkrksmitglieder der Kolonne hilfsbereit mit an.
Die Sammlung selbst ist eine Äeldsammlung . Die Annahme
von Lebensmitteln lEier , Butter usw.) ist den Sammlern
untersagt , obwohl man weiß , daß man in den Landorten
infolge Ser wirtschaftlichen Verhältnisse lieber Erzeugnisse
hergibt , als Bargeld , aber so lauten die Vorschriften . Mö¬
gen nun unsere fleißigen Sammlerinnen bei hoffentlich
schönstem Wetter recht gebefreudige Hände finden . Wobei die
Spender bedenken wollen , daß 60 Prozent des Ertrags im
Oberamt verbleibt , während nur 46 Prozent nach Stuttgart
gesandt werden müssen. lDiese Sammlung ist nicht, wie viele
meinen , für die Calwer Santtätskolonne bestimmt .) Das
Rote Kreuz braucht mehr denn je Geldmittel . Leider

war in den Nachkriegsjahren in weitesten Kreisen des Vol¬
kes die Auffassung anzutreffen , als ob das Note Kreuz mit
dem Ende des Krieges seine Daseinsberechtigung verloren
habe . Wenn es auch zweifellos richtig ist, daß vor dem
Kriege die vornehmste Aufgabe des Roten Kreuzes in der
Vorbereitung der Rotkreuzhilfe für den Krieg bestanden
hat , so hat man doch übersehen , daß neben dieser Aufgabe
eine Unmenge von Friedensaufgaben in ungemein segens¬
reicher Weise gelöst werden konnten . Diese Friedensauf¬
gaben haben in den letzten zehn Jahren eine ungeahnte Ver¬
mehrung und Bedeutung erhalten . Dazu kommt. Saß es auch
heute wieder gilt , vorbereitet und gerüstet zu sein. Es sind
also ungemein wichtige und nationale  Fragen , die zu
lösen sind, Aufgaben gemeinnütziger Art , die in der Zeit
tiefster wirtschaftlicher Not erst recht nicht unbeachtet bleiben
können . Für all diese Fragen das Verständnis immer mehr
zu fördern , ist der Zweck des Rotkreuztags . Durch ihn soll
unser Volk auf bas Rote Kreuz , das heute notwendiger als
je ist, auf die hohen sittlichen und vaterländischen Ideen,
von denen es geleitet wird , immer wieder aufs neue hin¬
gewiesen und so in seiner Arbeit unterstützt und gefördert
werben . Die Sammlung , die mit diesem Tag verbunden ist,
soll wenigstens einen Teil der Kosten aufbringen , die not¬
wendig sind, die eben angedeutete Arbeit auch meistern zu
können . Das Rote Kreuz braucht die Mithilfe Aller . Möge
trotz der wirtschaftlichen Not unserer Zeit jeder in seinem
Teil und nach seinem Vermögen an dieser Mithilfe sich be¬
teiligen . Mögen die fleißigen Sammlerinnen und SanitätS-
mannschaften überall opferwillige Geber finden . M.

Zum Deutschen Tag

An dem großen , von der Bezirksleitung des Württ . Krie-
gerbunbeS gemeinsam mit der NSDAP , und dem Stahl¬
helm tB . b. F .) veranstalteten vaterländischen Treffen in
Calw,  bas bekanntlich am 18. Juni stattfinbet , werden,
wie nunmehr feststeht, Reichsstatthalter Murr,  der Präsi¬
dent des Württ . Kriegerbundes , Exz. Generalleutnant a. D.
Dr . von Maur  und der Lanbcsführer Baden -Württemberg
des Stahlhelm (B . d. F .), Dr . W e n z l - Freiburg , als
Ehrengäste teilnehmen . Der Tag verspricht in jeder Hinsicht
für unsere Stadt ein großes Ereignis zu werben . Wie wir
erfahren , dürften sich neben den alten und jungen Soldaten
aus der engeren und weiteren Heimat auch die dem Bezirks¬
feuerwehrverband angeschlossenen Wehren und die Turnver¬
eine des Bezirks am Deutschen Tag beteiligen ; es ist also
mit einer außergewöhnlich hohen Zahl von Gästen zu
rechnen. ,

Künstlererfolg

Kunstmaler Pfeiffer - Calw  stellt gegenwärtig in zwei
großen Sälen der Düsseldorfer Kunsthalle Werke aus ver¬
schiedenen Schaffensperioden aus . Die „Düsseldorfer
Nachrichten ", Westdeutschlands größte Zeitung , bemerkt
zu dieser großen Ausstellung u. a., sie mache erkennbar , wie
der Künstler von einer Jdeenmaleret , die ins einseitig Ab¬
strakte sich zu verlieren drohte , zu naturnaher Darstellung
hingefunden habe, um dann festznstellen : Wir stehen hier vor
einer typisch deutschen Entwicklung . Denn dieser charakter¬
volle Maler hat nie mit irgendwelchen modischen Sehformen
zu tun gehabt , ist sich bis heute in Sem Bestreben treu ge¬
blieben , vom seelischen Erlebnis bedingten Ausdruck eigen¬
ster Prägung zu suchen. Pfeiffer -Calw blieb einsam , ist still
und »äh seinen Weg weitergegangen , und erscheint nun mit
männlich gereiftem Werk als eine der interessantesten Be¬
gabungen der jüngeren Künstlerschaft Düsseldorfs . Wenn er,
nicht zuletzt in Aquarellen und Zeichnungen , der Natur
nähergekommen ist, so bleibt er doch nach wie vor ein Bild¬
ner , der hinter der äußeren Erscheinung der Ding « und
Menschen ihr inneres Wesen sucht. Für ihn gilt kein male¬
risches Rezept , die jeweilige Form der Darstellung ergibt sich
ihm aus dem besonderen seelischen Eindruck . In diesem sei¬
nem Verhältnis zur Sichtbarkeit ist Füll «, wird der wider¬
spruchsvolle Reichtum germanischen Wesens offenbar . Neben
kraftvoll überschwenglichem Pathos spricht aus ihm zar¬
teste Stille , neben mystischer Ergriffenheit ein erfri¬
schend gesunder Humor . Alles in allem : dieser Pfeiffer-
Calw ist eine Persönlichkeit . Ein deutscher Künstler im ur¬
sprünglichsten Sinne des Begriffs deutsch: Charakter und
Können , sinnenhastes Sehen und seelisch tief gründende Er-
lebntskraft wollen sich in seinem Schaffen zu mehr und mehr
harmonischer Einheit binden!

Der «eugebildete Gemeinderat Altheugstett
ist diese Woche zu einer Eröffnungssitzung zusammengetre¬
ten . Der Vorsitzende, Bürgermeister Braun,  begrüßte die
Gemeinderäte , die sämtlich neu auf dem Rathaus erscheinen,
mit herzlichen Worten . Er führte u . a. aus , daß alle 8 Ge¬

meinderäte der NSDAP , angehören . Dies lasse einheitliche
und friedliche Beratungen erwarten unter dem Motto : Ge¬
meinnutz vor Eigennutz . Die Finanzen der Gemeinde seien
im Verhältnis zu anderen Gemeinden gleicher Größe gut
und die Gemeinöeeinrichtungen in Ordnung . Der Vorsit¬
zende hatte deshalb das Bedürfnis , den ausgeschiedenen Ge-
meinöeratsmitgliedern , die ihr Amt selbstlos , treu und ge¬
wissenhaft , zum Teil viele Jahre , versehen haben , namens
der Gemeinde herzlich zu danken . Der erste Gemeinöerat
Dr . Schmitz dankte dem Vorsitzenden für die Worte freund¬
licher Begrüßung und versicherte, daß der neue Gemeinderat
den festen Willen mitbringe , sein Amt so zu versehen , wie
es das Wohl der Gemeinde und seiner Einwohner erfordere.
Nachdem der Vorsitzende die neuen Gemeinderäte mit den
wichtigsten Aufgaben des Gemeinderats an Hand der Ge-
meinbeordnung bekannt gemacht und die Verpflichtung vor¬
genommen hatte , wurden verschiedene Wahlen vorgenom¬
men . Zum Stellvertreter des Ortsvorstehers wurde Kauf¬
mann Karl Straile  gewählt . Die Wahlen und sonstige
Beschlüsse wurden kurz und rasch erledigt.

Wetter für Sonntag «nd Montag
Ueber Skandinavien liegt ein Hochdruck, bet Irland eine

schwache Depression . Für Sonntag und Montag ist zwar
zeitweilig heiteres , aber ziemlich unbeständiges Wetter zu
erwarten.

*

Engelsbrand , s. Mai . Einem gräßlichen Unglückssall ist
hier Autovermieter Friedrich Lutz zum Opfer gefallen . Beim
Rangieren seiner drei Wagen geriet Lutz auf bis jetzt noch
unaufgeklärte Weise so unglücklich zwischen Wagen und
Garagentor , daß ihm der Brustkasten und der Schädel ein¬
gedrückt wurden . Der Verunglückt « hinterläßt eine Frau
und zwei unmündig « Kinder.

Pforzheim , S. Mai . Stadtbaudireltor Heinrich  hat mit
Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand um seine Versetzung
in den Ruhestand nachgesucht. Er hat sich große Verdienste
um Sie Entwicklung des Gas - und Wasserwerkes sowie der
Badeanstalten der Stadt Pforzheim erworben.

Freudenstadt , S. Mai . Der Gemeinderat hat aus der
Friedrich Ebert - eine Horst Wessel-Straße gemacht. An den
Reichskanzler wurde vom Bürgermeister ei« Brief gerichtet
mit der Einladung , seine nächsten Erholungstage in Freu-
denstabt zu verbringen.

SCB . Entendorf OA . Gaildorf , 5. Mai . Gestern ist hier
ein unheimlicher Wolkenbruch niedergegangen . In einem
Augenblick war das ganze Tal von einem reißenden Strom
gefüllt . Die Waffermaffen stürzten wie eine Walze urplötz¬
lich heran und nahmen alles mit , hinterließen gwße Ver-
Wüstungen an Aeckern, Wiesen , Gärten und Wald . Böschun¬
gen rutschten mitsamt den Bäumen ab, Straßen und Wege
wurden aufgeriffen und teilweise weggerissen , so daß sie un¬
befahrbar sind. _

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 8. Mai . Die Börse zeigte sich ziemlich
widerstandsfähig uud es gab teilweise kleinere Kursrück¬
gänge am Aktienmarkt . Der Rentenmarkt war gegenüber
dem Vortag ziemlich unverändert.

Schweinepreise

Bernloch : Milchschwein« 18—24 — Biberach : Ferkel
18—26 — Blaubeuren : Milchschwein« IS—23 — Creg-
lingcn : Milchschwein« 17—20 — Gaildorf : Milchschweine
1^—21 tA. — Herbertingen : Ferkel 20—36 Mutterschweine
130—140 — Nürtingen : Milchschweine IC—23 —
Schömberg : Milchschweine 15—20 — Schivendi : Mutter-
schweln 110, Ferkel 16—22 — Weilderstadt : Milchschwein«
12,50—32̂ 0 — Winnenden : Milchschweine 16—20 —
Wurzach : Milchschwein« 14—17̂ 0

Fruchtpreise

Biberach : Gerste 8—8,20, Haber 6—6,80 — Winnenden:
Weizen 10.40— 10M , Haber 6^ 0—7,30, Roggen 9,40—9,60,
Gerste S—SZO — Wurzach : Haber 6,20

Di« örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch di«
sog. wirtschaftlichen BerkehrSkostenin Zuschlag kommen. Di « Schriftltg
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wenn Sie eine Zeitung halten, die nicht in
der Lage ist. Sie mit den Wirtschafts¬
fragen auf de« Laufenden zu halten, die
für Sie und Ihr « Wirtschaft in Betracht
kommen.

Vor Schilden bewahren Sie sich.
wenn Sie eine Zeitung lesen, die »in genaue»
Spiegelbild des gesamten Wirtschaftsleben»
de» Bezirk» gibt. Darum bestellen Sie da»
ortsansässige »Talwer Tagblatt " , das
Sie über alle Vorkommnisseim Bezirk unter¬
richtet und da» an den Steuerlasten de» Be¬
zirk» mitträgt.

Calw, den 6. Mai 1933.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Lied»

und Teilnahme beim Heimgang meine«
lieben Mannes , unseres treubesorg¬
ten Daters

Mols Schmidt
danken bestens

1 -
die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Anna Schmidt mit Kindern

MklWlllllMtMel
Irttckt alle dI8l »« I sut »ich«
dlormslkl. SVA voppelkl . 1 »4S K4K.
liltterckrogeri« L. kervsäortt , ktslo
kolä ttsubor ,L»rl 8erv »,0ttoVIvsov
l-lebeoreU : Drogerie ttlmpettcti



Rolerkreuz-
rag!

Dem württ . Lanckes-Verein vom Koten Kreuz
ist vom Ministerium<iie Erlaubnis erteilt wor-
cken, am Koten Kreuz-Eag, cker am 7. Mai äs.
Is . stattfinäet, eine Straßen - unähaus-
Sammlung  in cken Bezirken vorzunehmen,
ver Ertrag äer Sammlung ist hauptsächlich
für Zwecke äes Bezirks bestimmt. Kn äie
Einwohnerschaft von Stockt unck Bezirk wirck
ckie freunckltche Bitte gerichtet, bei cker statt-

finckencken

<6 elck- Sammlung)
I«0der«>tLM.g«mriiWSMlij.
ckas Werk hilfteich zu unterstützen, vie
segensreiche rättgkeit ckes Koten Kreuzes in
unserem Lancke ist bekannt, sockaß auch trotz
schwerer Seit ckie Sammlerinnen überall ein

Lcherflein erhalten mögen.
DttBeMsliertteterb.La«desliermsli.Rote«Areaz

Lanckrat Kippmann.

Mntt. öekarmtmachunge«
Sladtgemeirrde Lalw.

Zu dem am nächsten Mittwoch , de« 10. Mal ISIS,
stattfindenden

Krämer-,
Vieh- und

Schweine-Markt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspollzeilichenBedingungen
bezüglich des Vieh- und Schweinemorkts find einzuhalten,
lieber dir Dauer de» Krämermarktes dürfen größer«Fuhr¬
werke. namentlich Prttschenwagenund beladene Langholz,
wagen den Marktplatz nicht befahren.

Bürgermeisteramt: Göhner.

Lrnst Illekner

psriigung von Saupikinsn,
Xostsndsrsvdnungsn,8su
Ivitung , Ssralungsn u.o.v.

Snmciitt llu plMn-zeli'rulUmrle
lllemle,klorrlieim.»Illcdenlk.U.lei.» rg

tterillMlelliiiis kür Wall- unü LoüenvIgNen
Angebots unvsrdinälieb

Xursssl Sack LisbernsII
Lonniag , clsn 7 . 1933
Entsag 3-° Ukr ^ ncis 7 iikr

Si 'vkei ' !

susgsivkrt von cisr Siäckt. Xurkspsiis
V̂ . V/oblgsmulb.

Eintritt : tilr btsrrsn 40 pfg ., illr Dsmsn 30 pfg.
iisrrliok lackst sin : iisrbsrt I-i. äsmnig.

Sonntnx , 7 . ölni 1933
Sportplstr Lslwerlloi

> rv888 ^ I. I . - 8kILl.
k.c.Mlklerii kkonvelmIk.v.coivl

öegina 3 vkr-tulstieg spiel rur Xreisligs
Vorspiel 1 Udr

rnileiilii« MeiMwftM «l«ch.
Am Sonntag , den 7. Mat 19SS halten wir im

Gasthaus znr »Sonne ", Reubulach unsere

S-Weirr
«11 reichhaltigem Programm ab. Dazu laden wir
alle Freunde herzlichst ein.

Kaffenvffnung: 7 Uhr. Beginn : '/,8 Uhr.
Eintritt : 30 Pfg.
Zu der Hanptvrobe am Sonntag « . ' /-2 Uhr

haben Kinder Zutritt. Eintritt 10 Pfg.

Sekts morsen dln?
Vi>mlu » „ASVIs - UU«L Ixsloloeist rum

vorn köklickst «inlscken
«11« Kspello cker tte »ttL «r

Mel küler/ vollI-leHenrell
1  ^

8oDDtSK R M Md K M

vinrig seliön unck dsltbsr

bei l. 0i>enn »«,kklrellk
Lo korpulent wie §le

waren viele andere auch. Obus sckkllckizsisck«
«uesssrtrursi , gelangen Sie wieder zu normalen
Formen durch 8 »ul Drap » und Oslds vropo.
»Bor zirka 8 Wochen begann ich mit einer Kur Ihrer Sani
Drop» und Gelben Drops und kann Ihnen Mitteilen, daß
ich während dieser Zeit 24 Pfund an meinem Gewicht
abnahm, obwohl e» für mich wegen meines Berufe»
ziemlich schwer war, sonst hätte ich »och mehr abnehmen
können". 1 Packung mit 60 DragSes je RM . 2.75

Zu haben in den Apotheken zu Tal « ,Toinach , Liebenzell.

Lest « SteUrxog
»I» A «rr »^ »n7t »ck1« »sr , Rrnsscktsn « ,
vl «u «r -LI>uukkeur , Rnaoinsistsr,
Astssbsglsitsr , ILnnunsrcktsnsr uaw.
iinrien anstSnälge, junge Leute jeäen verukes neck
erfolgreichemvesuck äer
Dienert »cbnciiule tt » ck Oocke»k «rg II

(Prospekt irei)

^Votiltäter svmer

ist äer iiicktiusorentl vor von llun
nickt »nsgonatrte Xorolgsnroum kötlt
äl« lasckon äor lloeckiektoreal

SSg>ehl
gnt trocken

el»n» 1.7V RM ., hat ab¬
zugeben

Alexander Locher
GSgmerk, Calmbach

külMMl»Kocb ck ivnrrer
Stuttgart

Xönlgstralle M
(Universum) w

7el. 28626,2Sj. Praxis
Oenaue^ är. treackt.

32 Wochen trächtige

verkanst
Ronn-nmann. Schmieh

Ein, 32 Wochen trächtige

Kalbin
hat zu verkaufen

Hermann « an«
Ostelsheim.

stlllMk
rvieüiilil

okken unä in küdscker

Sttevellkollclrulig
gerackert unä unee-
ruckert (ietrterer iür
däoxen-unä vsrmiei-
äenäe ).
^errtlick empkodlen.

WeWlliMl»
äs , beste iür Xinäer.

psuIUspil
Xonäitorei - 7«l. 29S

KeeWllikk s,M-<-
Wlsem,PWee
MMeliiMtz..

»r.
3nh. L. Rathgeber

Trikot-Reste
bilig zu haben

Kömpf .Alte Poststrab . 3
bei der Alten Apotheke
Schönes unberrgnetesKlee-
und WieseNheu

»erkauft
-ermann Rüstl-

Simmozheim

Bettrimeü-ülldMilliSk'
Gl Vereiü Lalw G>

-ent « Samstag .6.Ma1
1VS», abends 8 Uhr hält
der Verein seine

ikdeMche
HailMksWMlW
im Hotel Adler ab.

Tagesordnung wird im
Lokal bekannt gegeben.

Der Ausschuß.

Veffentlicher Bortrag
msrgen Sonntag,
7. Mai abds . 8 Ahr im
Saal Marktplatz 3V in
Calw.

Thema : »Di « Schönheiten
der neue « Erde -

Redner : H . Schult«
Eintritt frei!

veffentlicher
Bortrag
morgen Sonntag,
7. Mai nachm . ' /,4 Ahr
im Erholungsheim
»Girrbach-
i« Würzbach

Thema : »Di « erste und
zwett , Anserftehnng
»der der 1. und 2. Tod
und kann man mit de«
Tote « verkehren oder
gidtesetne e« . Höllen-
qual ?"
Redner : -Schulte
Eintritt frei!
Jeder sekundlichst ringe!.

Auf der Tour
und für den

ISziich.Sedraetz
nur das billige und

leichtlausende

Monrad
von

Haas Maisel, Calw.

Zwangsversteigerang.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Montag , 8. ö„ 1V Ahr in
Stammheim : 1 Spieael-
schrank eichen, 1 vollst. Bett
mit 3-teil. Matratze, 1 Sofa.
Ferner um 11 Ahr in « e-
chingen : 2 Fässer mit Most,
1 leerer Mostsag.3usammen->
kunst je beim Rathaus.

«er .-Bollz .-Stelle.

Hallo S11!
Antovermietnng Schneid
empfiehlt seine gegen Haft¬
pflicht für Personenbeförde¬
rung versicherte Wagen bei
billigster Berechnung! Zu¬

verlässig und sicherl

^7/ M/MOM,1— ^

«rnck</«»M

7tM

//erxsste// ( m «/en

ksbeD sie IrleistiLt » Dki

pspier rur Kami?
äsan macken sie sied in ihrem eigenen
Interesse kolgeaäe notir:
»bei meinem nZcksten gang in äie stsät
imretormdsus mick nSker über eine krük-
jekrsdlutteinigungskur mit äen »cko«nen-
derger'scken ptlsnrensStten «rkunäigenunä mir kostenlos äss interessante duck
von är. ksnssa : „trinke — unä genese
äurck — pilanrensSkte" geben lassen."
äiesen rettet legen sie äsna am besten
»ui ikren nsckttleck, äamit sie immer
vieäer erinnert veräen ; äena sckoenen-
derger's skite trinken, ist eia« vokttst
Iür äen gsaren Körper unä gibt eine
»pannkratt, äie neue ledenskreuä» «r-
veckt . LrdSltlick Iw

reFormiisus

ernst pLeikker , ca ! >v.

iVLirsLoilvc xL
ttir Ueurck«! i»ock lrsKastil « ir»
o »e>K « ri »« r ^ « »ktU>riri »gr K« ! KMtgs
n4« r im I»ürL « »t « r L« tt

^azslrlatt - RuelrrlrKLe ^ ereL dalHV

stoari not ckvrck ^ « dung

descstlemng -t vercke «, cken

sicherste « Lrßohg dringt

ckie ^ ur eigen - Vettrang!

äie gut bersten unä
billig deäient sein

vollen , venäen slck
an äie

rl »«»t «»l»e»eeckli»e»g

Mer - Ilnigerie
l . serimlikff
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